










































































W H A T  A B O U T   … ?

Lücken
Lücken sind Zeiten im CV, in denen weder einer 
Ausbildung noch einer beruflichen Tätigkeit nach-
gegangen wurde. Liegen keine glaubhaften Be-
gründungen vor (z. B. Elternkarenz, Pflege in der 
Familie, Weltreise, Auszeit, Krankheit …), kann es 
sich unvorteilhaft auswirken.

Bei Studienende 
keine Berufserfahrung
Der Berufseinstieg kann durch eine befristete An-
stellung oder ein Praktikum gelingen. 

Gute Noten
Gute Noten sind nicht relevant. Aber es wird ein 
Augenmerk darauf gelegt, dass Ausbildungen ab-
geschlossen werden.

Bachelor oder Master
Das hängt sehr von den Anforderungen der Stelle 
ab. Für die meisten unserer Positionen, vor allem 
im Ausland, ist zumindest das Level eines Masters 
bereits eine Grundbedingung.

Später geplantes Masterstudium
Transparenz ist generell wichtig. Durch ein weiteres 
Studium kann man annehmen, dass eine zeitliche 
Bindung an eine Position stattfindet. Die Balance 
muss passen und es muss der Eindruck entstehen, 
dass sich Job und Studium von den eigenen Kapa-
zitäten her ausgehen. 

Jobhopping 
Jobwechsel sind okay. Wenn jedoch der Eindruck ent-
steht, dass es der/die Bewerber/in oft nicht lange in 
einem Job aushält, macht das keinen guten Eindruck. 
Auffällig häufige Jobwechsel werden im Gespräch 
genauer hinterfragt. 

Lineares CV vs. 
viele Bereiche ausprobieren
Lineare CVs vermitteln Zielstrebigkeit. Aber eine 
Vielfalt von Erfahrungen und Ausbildungen kann 
ein CV sehr wohl aufwerten. Es ist vorteilhaft, wenn 
die verschiedenen Bereiche „verwandt“ sind bzw. 
in Beziehung gesetzt werden können.

Passende Spezialisierungen 
im Studium
Das ist bei den meisten Stellenprofilen nicht zwin-
gend notwendig. Generell wiegt die Berufserfahrung 
stärker als theoretische Ausbildungen. Eine Grund-
ausbildung im geforderten Profil ist aber natürlich 
Voraussetzung.

Auslandserfahrung 
Auslandserfahrungen werden bei Bewerbungen für 
unsere Auslandseinsätze, aber auch für interne Stellen, 
sehr begrüßt und sind jedenfalls sehr relevant.

YOU ARE.

×

MANUELA KLEPATSCH
RECRUITING,
HORIZONT3000

Foto: HORIZONT3000
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Beratung
Jetzt Termin vereinbaren!

Deine Fragen zu Jobs & Bewerbung
werden im Career Center direkt im LC beantwortet.

Alle
Details

auf
zbp.at



DIGITAL 
DETOX?!

Sommer, Sonne, Sonnenschein oder 
Pulverschnee, Winterlandschaft und 
Glühwein – Urlaubsfeeling kommt 
zu jeder Jahreszeit auf. Sollte man 
meinen! Denn laut einer Umfrage des 
Digitalverbands Bitkom, an der 2021 
554 berufstätige Personen in Deutsch-
land teilgenommen haben, sind knapp 
3 Viertel auch während des Urlaubs für 
Vorgesetzte und/oder Kolleg/innen er-
reichbar. 70 Prozent geben an, via SMS 
oder Messenger kontaktiert werden 
zu können, 60 Prozent per Telefon 
und 31 Prozent per Mail.

FOR A BETTER 
PLANET

2020 war das Jahr des Home-Office. 
Laut dem „Homeworking Report“ 
der britischen Umweltschutzorga-
nisation Carbon Trust schrumpfte 
dadurch der CO2-Fußabdruck jedes/
jeder Berufstätigen in Deutschland 
um 72 Prozent – oder anders ausge-
drückt: die potenziellen Emissionsein-
sparungen enstprechen 83 Millionen 
Flügen von London nach Berlin. Grund 
dafür seien neben der Einsparung 
durch weniger Pendelei vor allem der 
gesunkene Energieverbrauch durch 
reduziert betriebene Büros. Allerdings 
müsse man hier auf die Jahreszeiten 
achten: Gerade im Winter könne es 
weiterhin klimaeffizienter sein, in Büros 
zu arbeiten, um nicht die eigenen 4 
Wände durchgehend heizen und be-
leuchten zu müssen.

THE FUTURE 
IS FEMALE

In dem von der Internetbank N26 
herausgegebenen „Index zur weib
lichen Chancengleichheit 2021“ belegt 
Österreich Platz 21. Spitzenreiter der 
100 analysierten Länder ist Norwegen, 
gefolgt von Finnland und Island. 
Erhoben wurde unter anderem, wie 
viele Frauen seit 1970 Regierungs
positionen innehatten, in Management-
positionen oder als Unternehmerinnen 
tätig waren bzw. sind. Meine Damen: 
Nehmen wir uns die Norwegerinnen 
zum Vorbild!

WE NEED 
TO TALK

Wer oft mit der Führungskraft spricht, 
ist weniger gestresst – das zeigt eine 
Studie der Karl-Franzens-Universität 
und Instahelp unter 300 berufstätigen 
Personen Anfang 2021. Dabei hängt 
aktives Zuhören und Interesse des/
der Vorgesetzten signifikant mit der 
psychischen Gesundheit der Beschäf-
tigten zusammen. Je häufiger Mitar-
beitende und Vorgesetzte in Kontakt 
stehen, desto verbundener fühlen sie 
sich. Den Wunsch nach mehr Kontakt 
geben der Studie nach 19 Prozent der 
Befragten an.

BUSINESS-
UPGRADE

Österreich als Wirtschaftsstandort 
brummt. Ab 2022 füllt der US-Konzern 
PepsiCo Getränke bei Waldquelle im 
Mittelburgenland ab. Der niederlän-
dische Anbieter von Server-Housing 
Interxion baut unter dem Motto „Von 
Wien aus die Welt erobern“ sein 
Rechenzentrum in der Bundeshaupt-
stadt weiter aus. Takeda vergrößert 
den Standort Orth, um hier an einer 
neuartigen Gentherapie zu forschen. 
Und man munkelt, dass Microsoft in 
Vösendorf ein neues Rechenzentrum 
errichtet.

I WANT TO 
RIDE MY BIKE

Radfahren boomt – und ebenso die 
Jobs, die damit zusammenhängen. 
Gerade in Zeiten von E-Bikes, Bike-
Sharing und Fahrrad-Abos entstehen 
immer neue und spezialisierte Positi-
onen. Ein paar Fahrrad-Start-ups ge-
fällig? Dafür brauchen wir gar nicht 
erst nach Deutschland zu Jokos Sushi-
Bikes schauen. In Österreich bauen sich 
gerade Bike Gorillaz, Bikemap, Blobber, 
EDDI Bike, GLEAM, Greenstorm, iBIKE-
BOX, My Esel, NOX Cycles, paul&ernst, 
PowUnity, VELLO Bike, Velovio und 
woom auf. 

IT’S NOT ABOUT IDEAS. IT’S ABOUT MAKING IDEAS HAPPEN.

Good to know

Text: Brigitte Kuchenbecker 

40



41

@�www.unilever.at/karriere
 www.facebook.com/UnileverCareersDACH
 unilevercareersdach



INTERVIEW

memoriesMake
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MARLENE KITTEL — HAPPY FOTO

Schauplatz Happy Foto-Produktion in Oberösterreich. Die Maschinen 
des österreichischen Familienunternehmens rattern, die Buch
deckel der vielen bunten Fotobücher lassen erahnen, welche 
Erinnerungen hier festgehalten wurden: Hochzeiten, Urlaube, 
die ersten Kinderjahre. „Pro Jahr werden hier mehr als 700.000 
Fotobücher gefertigt“, erklärt Marlene Kittel, WU Absolventin 
und seit 2020 alleinige Geschäftsführerin in zweiter Generation. 
Sie strahlt – und diese positive Energie spürt man im gesamten 
Unternehmen. „Wir sind ein Familienbetrieb und unsere Mit
arbeiter/innen zählen zur erweiterten Happy Foto-Familie. Jede 
hilft jedem. Und wenn es Engpässe gibt, wie zum Beispiel im 
Weihnachtsgeschäft 2020, dann stehen mein Vater und ich auch 
in der Produktion und packen Foto-Puzzles ein“.

Ein Bild sagt 
mehr 

als tausend Worte

Location: Freistadt, Office Happy Foto 

Das Gespräch führte Brigitte Kuchenbecker.

Fotos: Cochic Photography
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WIE WAR DEIN WEG IN DIE GESCHÄFTSFÜHRUNG DES 
FAMILIENUNTERNEHMENS? 
Bei uns war schon sehr früh klar, dass ich einmal in die 
Firma einsteigen werde. Meine beiden Geschwister haben 
als Ärztin und Inhaber einer Marketingagentur andere 
Wege eingeschlagen und mich als Wirtschaftsstudentin hat 
die Idee, den Betrieb weiterzuführen, immer interessiert. 
2009 kam während meines Auslandssemesters in Boston 
der Anruf meines Vaters: „Marlene, wir verdoppeln die 
Produktionsfläche. Hast du Interesse, das Unternehmen 
später einmal zu übernehmen?“ Ich war damals 21 Jahre 
alt, habe es mir gut überlegt und nach meiner Rückkehr 
zugesagt. Allerdings wollte ich noch das Bachelorstudium 
beenden, einen Master machen und 3 bis 5 Jahre in einem 
anderen Unternehmen arbeiten. Mir war es wichtig, dass 
ich auch andere Firmen von innen sehe, um diese Erfah-
rungen in unser Unternehmen einzubringen. 

DU BIST ALSO NICHT GLEICH NACH DER ANFRAGE IN 
DIE GESCHÄFTSFÜHRUNG EINGESTIEGEN?
Nein, aber mein Vater und ich waren immer eng verbunden. 
Mein Vater hat in den 5 Jahren vor meinem Einstieg keine 
langfristigen Verträge mehr ohne mich abgeschlossen. Er 
meinte immer: „Marlene, im Endeffekt musst du es dann 
ausbaden und ich unterschreibe nichts allein, was letzt-
endlich Auswirkungen auf dich hat.“ Außerdem habe ich 

mir während meiner Zeit in der Unternehmensberatung 
2 Sabbaticals genommen, um meinen Vater im Betrieb zu 
unterstützen. Einmal hat unser E-Business-Leiter gekündigt, 
um studieren zu gehen, und während wir eine Nachfolge 
suchten, habe ich die Abteilung interimsmäßig geleitet. 
Das andere Mal ging es um ein IT-Projekt, wo mein Vater 
meine Unterstützung brauchte. 

WIE IST DAS HEUTE? IST DEIN VATER NOCH OPERATIV 
TÄTIG? 
Mein Vater hat sich 2020 operativ zurückgezogen. Davor 
haben wir die Geschäftsführung 3 Jahre lang gemeinsam 
gemacht – dabei habe ich die Bereiche Kundendienst, IT 
und E-Business geleitet. Unsere letzte große, gemein-
same Herausforderung war eine komplette Umstellung 
der IT – mein Vater meinte, das sei mein Meisterstück 
(lacht). Wir haben damals alle IT-Systeme – die Website 
für 4 Länder, die Produktions- und Kundendienstsysteme, 
die Bestellprogramme, die Serverstruktur, die Verrech-
nungsapplikation und noch vieles mehr – innerhalb von 6 
Monaten neu programmieren lassen und mit einem Big-
Bang-Approach auf einen Schlag getauscht. Das ist ein 
riesiges Projekt bei einem Unternehmen, bei dem 99,5 
Prozent der Bestellungen über das Internet kommen. Aber 
es hat alles super geklappt, ich habe meine „Meister
prüfung“ bestanden (lacht). Und seit 1. Februar 2020 bin 
ich alleinige Geschäftsführerin. 

MEIN VATER 
HATTE SEHR OFT 
DEN RICHTIGEN 
RIECHER – ICH 
HOFFE, ER 
HAT IHN 
MIR VERERBT.

INTERVIEW
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UND DANN KAM GLEICH CORONA …
Genau, 6 Wochen später kam der Lockdown – die nächste, 
noch größere Herausforderung. Und Corona hat uns hart 
getroffen. Im März und April 2020 haben wir zwar einen 
Aufschwung erlebt – viele Leute nutzten die erste Zeit 
daheim zur Erstellung von Fotobüchern –, aber irgend-
wann waren die ganzen Motive aufgebraucht. Und es 
folgten keine nach – es gab schließlich ein Jahr lang keine 
Urlaube, Hochzeiten, Erstkommunionen oder Taufen. Im 
Spätsommer und Herbst 2020 waren wir mit der Pro-
duktion und dem Kundendienst also in Kurzarbeit. Dafür 
war das Weihnachtsgeschäft erfreulich gut. Im November 
und Dezember ist bei uns sowieso immer Hochsaison: 
Knapp 40 Prozent des Jahresumsatzes machen wir in den 
6 Wochen vor Weihnachten. Und 2020 war sogar die beste 
Weihnachtssaison in der mehr als 40-jährigen Firmen-
geschichte – darüber haben wir uns nach dem Minus im 
Sommer besonders gefreut. 

>

Zuletzt gelesen habe ich:
„Wie wir die Klimakatastrophe verhindern“ 
von Bill Gates.

Auf eine einsame Insel 
nehme ich mit:
Meine Tauchausrüstung.

Mein Powersong ist:
„Beautiful Day“ von U2.

Hätte ich eine Superkraft wäre es:
Unter Wasser atmen können.

Auf diese Frage hätte ich 
gerne eine Antwort:
Ist der Stellenwert des gedruckten Fotos in 20, 30 
oder 40 Jahren immer noch derselbe wie heute? 
Ich hoffe und bin auch der Meinung, die Antwort 
ist ja. So sind auch die gedruckten Fotos unserer 
(Ur-) Großeltern im allseits bekannten Schuhkarton 
für viele ein gut gehüteter Familienschatz und so 
sehe ich es auch mit den Fotos bzw. Fotobüchern 
der jetzigen Zeit.

INTERVIEW

SPRECHT IHR DAHEIM HEUTE NOCH VIEL ÜBER DEN 
BETRIEB? 
Wir geben uns Mühe, dass wir bei einem gemeinsamen 
Essen nicht über die Firma reden – das funktioniert aber 
nicht immer (lacht). Mit meinem Vater, der ja noch immer 
Eigentümer ist, habe ich aber sowieso regelmäßige Jours 
fixes. Außerdem haben wir eine Tradition: Strategische 
Themen besprechen wir gerne bei einem Spaziergang. 
Dann schnappen wir unseren Dackel, gehen in den Wald 
und bereden wichtige Entscheidungen. 

DU KENNST DEN BETRIEB JA WIRKLICH VON DER PIKE 
AUF. UND GERADE IM BEREICH DER FOTOGRAFIE GAB 
ES IN DEN LETZTEN JAHREN DOCH IMMENSE ENTWICK-
LUNGEN. WIE HAST DU DIESE ERLEBT? 
Als mein Vater 1978 das Unternehmen gründete, war alles 
noch komplett anders – es gab weder Handys noch hätte 
man sich vorstellen können, jemals mit dem Telefon zu foto-
grafieren (lacht). Damals hat mein Vater die Entwicklung von 
Luftbildaufnahmen angeboten – wahrscheinlich haben wir 
alle schon einmal ein Foto von einem Bauernhof von oben 
gesehen. Ende der 80er Jahre kam dann die Fotoentwick-
lung per Postversand, dann folgten die digitale Fotografie 
und das Internet. Mein Vater hatte hier sehr oft den rich-
tigen Riecher – ich hoffe, er hat ihn mir vererbt. Denn wir 
waren die ersten, die ein digitales Foto-Upload-Service am 
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heimischen Markt angeboten haben. Außerdem hat mein 
Vater das Fotobuch nach Österreich geholt. Aktuell bin ich 
sehr stolz, dass im November 2020 mein jüngstes Projekt 
live gegangen ist: die Happy Foto-„smart moments“-App 
für iOS und Android, die mit künstlicher Intelligenz die 
Fotos am Gerät analysiert und eigenständig die besten 
Motive auswählt. Denn wer nimmt sich schon gerne die 
Zeit, aus 10 fast identen Fotos das beste auszusuchen? 
Die Schnelllebigkeit der Branche ist aber auf jeden Fall 
eine große Herausforderung. 

WIE WAR ES ALS „TOCHTER VOM CHEF“ 
DIE FÜHRUNG ZU ÜBERNEHMEN? 
Mein Vater hatte den Grundsatz: Wer sich was leisten 
möchte, muss auch etwas leisten. Also haben meine 
Geschwister und ich schon von klein auf im Sommer im 
Betrieb mitgeholfen und so unser Taschengeld verdient. 
Außerdem möchte man als Tochter ja wissen, was der 
Papa so macht (lacht). Viele Mitarbeiter/innen kennen 
mich daher schon sehr, sehr lange. Der Übergang in die 
Geschäftsführung ging schließlich vollkommen problemlos. 
Und ich bin nach wie vor mit allen per Du. 

WIE KANN ICH MIR DEINEN TYPISCHEN 
ARBEITSTAG VORSTELLEN?
In der Regel starte ich zwischen 7 und 8 Uhr. Mein erster 
Weg führt immer in die Produktion – dort schaue ich, 
ob alle Maschinen laufen, und spreche mit unserem Pro-
duktionsleiter Roman. Danach geht es ab ins Büro zum 
Beantworten der E-Mails und zum Abarbeiten meiner 
To-do-Listen. Ich bin ein Fan von physischen To-do-Listen, 
denn dann kann man Erledigtes durchstreichen – wobei 
die Listen im Laufe des Tages meist länger anstatt kürzer 
werden (lacht). Auch Meetings sind vorzubereiten. Denn 
neben der Geschäftsführung leite ich auch das Projekt 

„smart moments“ – hier bin ich auch operativ tief involviert. 
Bei mir gleicht kein Tag dem anderen – aber genau das 
ist es ja, was meine Arbeit so spannend für mich macht.

INTERVIEW

WAS HAST DU VON DEINEM WU STUDIUM 
IN DEIN HEUTIGES ARBEITSLEBEN 
MITNEHMEN KÖNNEN? 
Das Wissen, wie ich in einem Team zusammenarbeite und 
mit verschiedenen Herausforderungen umgehen kann, hat 
mir viel gebracht. Denn Gruppen- und Projektarbeiten 
werden heutzutage immer wichtiger – und darauf wurde 
ja auch im Studium an der WU viel Wert gelegt. 

HAST DU NEBEN DEINER TÄTIGKEIT ALS GESCHÄFTS-
FÜHRERIN NOCH ZEIT FÜR HOBBYS? 
Natürlich – ich brauche ja einen Ausgleich zur Arbeit. 
Normalerweise ist Tauchen meine große Energiequelle. 
Ich bin ein riesiger Fan von Großfischtauchen, etwa mit 
Haien oder Mantarochen. Letztes Jahr war eine Tauchreise 
coronabedingt natürlich nicht möglich, dafür habe ich 
meine Leidenschaft für Laufen und Wandern entdeckt. 
Das hilft mir, meinen Kopf freizubekommen, und gibt 
mir Kraft. Mein Ziel ist, heuer 33 Gipfel zu besteigen – 
schließlich bin ich heuer 33 Jahre alt geworden. 29 sind 
schon geschafft und somit ist das Ziel in greifbarer Nähe.

WELCHE TIPPS HAST DU FÜR STUDIERENDE, DIE INS 
BERUFSLEBEN EINSTEIGEN? 
Nur was man gerne macht, macht man auch gut. Wenn 
man im Job mit ganzem Herzen dabei ist, kann man lang-
fristig glücklich werden. Also nicht deshalb einen Job 
wählen, weil er am Papier gut aussieht oder es externe 
Erwartungshaltungen gibt, sondern weil man ihn wirklich 
spannend findet. 

VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH!

MARLENE KITTEL
	› Geschäftsführung Happy Foto 
	› Studium: IBW, WU 

Schwerpunkt: International 
Marketing Management, Entre
preneurship & Innovations; 
Master CEMS, WU und 
Copenhagen Business School

	› Weitere Berufserfahrung: 
4,5 Jahre bei Strategy& mit Fokus 
auf Consumer & Retail und vor-
wiegend Digitalisierungsthemen 

×

ICH LIEBE ES, 
MIT MANTAS 
ZU TAUCHEN.

Marlene Kittel in ihrem (zweiten) Element.

Foto: Richard Barnden
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Der Haltung gewidmet.

Haltungsübung Nr. 19

An Veränderung
wachsen.

Unsere Welt befi ndet sich im Wandel. Und es liegt an jeder und jedem einzelnen von uns, 
dass es ein Wandel zum Besseren wird. Regelmäßige Haltungsübungen helfen uns dabei: 
Zum Beispiel jeden Tag aufs Neue zu  versuchen, an Veränderung zu wachsen.

derStandard.at

IMG_Haltungsübung#19_An_Veraenderung_wachsen_210x297.indd   1 05.08.2020   10:44:13



Good to know

Text: Brigitte Kuchenbecker

SO STUDY 
AND WORK 
Wenn du neben deinem Studium be-
rufliche Praxiserfahrung sammelst, bist 
du nicht allein: Rund 43 Prozent der 
Studienbeginner/innen der WU sind 
erwerbstätig und arbeiten im Median 
10,5 Stunden pro Woche. Im Laufe 
des Studiums steigt die Erwerbstätig-
keit immer mehr an: Zu Studienmitte 
arbeiten bereits 59 Prozent der Stu-
dierenden mit einem Median von 12 
Stunden pro Woche. Nach Studienab-
schluss geben 73 Prozent an, dass Sie 
während der Ausbildung gearbeitet 
haben. Rückblickend liegt der Median 
der wöchentlichen Arbeitszeit sogar 
bei 22,6 Stunden.

SO 
GRÜNDLICH 
Die Gründe, warum WU Studierende 
neben ihrer Ausbildung arbeiten, sind 
je nach Studienfortschritt unterschied-
lich. In der Mitte des Studiums stehen 
das Festigen von fachlichen Skills, das 
Bestreiten der Lebenskosten und die 
Erhöhung der späteren Jobchancen 
im Vordergrund. Nach Abschluss 
überwiegt rückblickend das Gehalt 
als primäres Motiv.

SO 
VEREINBAR 
Studium und Job zeitlich unter einen 
Hut zu bringen, gelingt 60 Prozent der 
Studierenden zu Studienbeginn sehr 
gut bis gut. Zu Studienmitte geben 
sogar 63 Prozent an, dass sie keine 
Probleme haben, die beiden Lebens-
bereiche zu vereinen.

SO QUAL DER WAHL 
Auf der Jobbörse des WU ZBP Career Center werden 
laufend Einstiegs- und Teilzeitjobs sowie Praktika ver
öffentlicht, die alle Fachbereiche der Wirtschaft abdecken. 
Im Ausnahme-Pandemiejahr 2020 waren es insgesamt 
1.427 Jobs, davon 743 Positionen für Studierende. 2019 
wurden 2.781 Jobs veröffentlicht, davon 1.110 Praktika 
und Teilzeitjobs. Zu Redaktionsschluss dieses Magazins 
im September 21 wurden täglich 3 bis 5 neue Jobs auf 
die Website online gestellt. Also: Der Jobmarkt brummt! 
Schau gleich auf zbp.at vorbei und bewirb dich!

ARBEITEN NEBEN DEM STUDIUM

FINANZ / RECHNUNGSWESEN

CONSULTING
MARKETING / SALES

FUNKTIONSÜBERGREIFEND

PERSONALWESEN

WIRTSCHAFTSINFORMATIK

WIRTSCHAFTSRECHT
LOGISTIK

DIVERSE

Steuerberatung: 7 % 
Finance: 6 % 
Wirtschaftsprüfung: 6 % 
Controlling: 6 %

Sales / Vertrieb: 8 %

Der „Bachelorbeginn-Bericht“ wurde 2021 erhoben, 
1.279 Studierende haben teilgenommen. Die „Studien
mittebefragung“ im Rahmen des WU Student Panel 
Monitoring wurde 2021 erhoben, 920 Personen haben 
teilgenommen. An der „Studienabschlussbefragung 
2018/19“ nahmen 1.977 Bachelor-Absolvent/innen teil.

FUNKTIONSBEREICHE 
DER JOBS 2020 AUF ZBP.AT
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Campus-
Recruiting-Day

Vom Campus in dein neues Office.
Interviews. Workshops. Presentations.

Alle
Details

auf
zbp.at



WER SCHAUT DA ÜBER MEINE 
SCHULTER? NIEMAND MEHR? 
Wo Kontrolle von außen immer mehr wegfällt, wird die 
Forderung nach Selbstmanagement immer lauter. Denn 
weder an Uni noch im Job wird dir ständig jemand über 
die Schulter schauen und sagen, was zu tun ist. 

DOING THE RIGHT THINGS — 
DOING THINGS RIGHT
Es liegt an dir, dich selbst zu strukturieren, zu organi-
sieren und die richtigen Prioritäten zu setzen. Du musst 
entscheiden, welche Info für wen wichtig ist, ob eine 
Vorgehensweise zielbringend ist oder ob du deine Ar-
beitsweise vielleicht sogar anpassen musst.

So wie Management-Vordenker Peter Drucker schon von 
„Doing the right things“ und „Doing things right“ sprach, 
so geht es auch beim Selbstmanagement um die beiden 
Aspekte „Management“ und „Führung“. Nicht nur „Was 
tue ich?“, sondern auch „Wie tue ich es?“ zählt. Jaro 
Raiser, Organisationsentwickler und Positive Performer, 
erklärt dazu: „Der Management-Aspekt beschreibt alle 
Aspekte, die mit Effizienz, Kontrolle, Organisation und 
Leistung zu tun haben. Selbstführung bezieht sich hin-
gegen auf den Wunsch, sich ständig zu hinterfragen und 
so zu verbessern.“

GEKOMMEN, UM ZU BLEIBEN? 
Ohne Selbstmanagement als Kernkompetenz wird es heute 
schwierig, wirklich gut zu performen. Denn Selbstmanage-
ment brauchen wir genau genommen überall – sei es im 
Job, im Studium oder bei der Struktur des Privatlebens. 
Grund genug, an unseren Selbstmanagement-Kompetenzen 
zu feilen. Denn dann braucht uns niemand mehr ständig 
über die Schulter zu schauen …

Arbeiten wann und wo man will, Temposteigerung, Internationalisierung – wir alle kennen das. 
Mittlerweile sind Arbeiten im Home-Office oder im Distance-Learning, virtuelle Meetings oder 
auch hybride Arbeitsformen erprobt. Und doch noch nicht gewohnt. 

So wirst du zum 
Selbstführungs-Hero

SEI DER MENSCH,

Text: Brigitte Kuchenbecker

Me
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DEN DU SELBST

>

ACHTSAMKEIT
In unserer „Multi-Device-Zeit“ ist es schwierig, fokussiert 
im Hier und Jetzt zu bleiben. Nicht die Vergangenheit zählt, 
nicht die Zukunft, sondern nur die Gegenwart. Besonders 
spannend wird es, wenn du auch die „Ich werte nicht, 
sondern akzeptiere Dinge so, wie sie sind“-Komponente 
dazu nimmst. Zugegeben, es braucht etwas Übung – aber 
achtsam lebt es sich gelassener. Und gleichzeitig sammelst 
du viel Energie für kommende Herausforderungen. 

BEZIEHUNGEN
Es lohnt sich, einen Blick auf deine Beziehungen zu 
Freund/innen, Kolleg/innen oder Vorgesetzten zu werfen. 
Wie läuft die Kommunikation? Bekommen alle Personen 
genau die Informationen von dir, die sie für ihre Arbeit 
und ihren Erfolg benötigen? Wie viel Wertschätzung ist 
dabei? Wie viel Kritik? Schafft ihr es, euch auszutauschen, 
selbst wenn ihr euch physisch nicht seht? 

DISZIPLIN
Disziplin klingt streng, ist aber für dein gelungenes Selbst-
management notwendig. Manchmal muss man den inneren 
Schweinehund einfach resolut auf seinen Platz verweisen. 
Auch wenn noch so viele Ablenkungen locken – Stichwort 
„Ich muss nur schnell Insta checken“–, das alte Sprichwort 
„Erst die Arbeit, dann das Vergnügen“ hat schon etwas 
für sich. Natürlich: Zu kritisch musst du auch nicht mit dir 
sein. Gönn dir nach einer konzentrierten Zeit unbedingt 
die gebührende Pause. 

FEEL GOOD
Zum Selbstmanagement gehört auch, dich selbst in gute 
Stimmung zu bringen. Tu dir etwas Gutes und belohne 
dich! Zum Beispiel mit einem Genussessen? Brainfood wie 
Nüsse, Smoothies oder ein leichtes Mittagessen sorgen 
für die Extra-Energie. Und ganz wichtig: Feierabend ist 
Feierabend! Setz dir eine Deadline und dann: Laptop zu, 
Freizeit an. 

FOKUS
Tausend Dinge gleichzeitig zu erledigen funktioniert selten. 
Im Gegenteil: Beim Multi-Tasking hat unser Hirn laut einer 
Studie von Wolfgang Lalouschek, Neurologe und Pro-
fessor an der Wiener Sigmund Freud Privatuniversität, um 
40 Prozent weniger Arbeitsspeicher. Also: eines nach dem 
anderen. Ruth Simsa, Professorin am Institut für Soziologie 
und Sozialforschung an der WU, verweist dabei auf das 
Eliminieren von Ablenkungen: „Finde deinen persönlichen 
Weg, Schritt für Schritt zu ungestörten und fokussierten 
Zeiteinheiten zu gelangen. Oft helfen hier To-do-Listen, 
technische Maßnahmen (E-Mail-Benachrichtigung aus-
schalten, Handy auf lautlos und weglegen …) und die 
Abstimmung mit Familie und Mitbewohner/innen.“ Auch 
Cyberloafing, also das Internet während der Arbeitszeit 
für private Zwecke zu nutzen, sei für den Fokus kontrapro-
duktiv. Ruth Simsa: „Vieles davon ist persönlich verlorene 
Zeit – tu dir das nicht an.“

MOTIVATION
Zum Selbstmanagement gehört auch Selbstmotivation – Moti
vationstheorien würden es auch als „intrinsische Motivation“ 
bezeichnen. Dabei schaffst du dir ohne Push von außen 
selbst den Antrieb, um die nächsten Ziele zu erreichen und 
bei Schwierigkeiten weiterzumachen. Und bei Erfolgen 
kannst du stolz auf dich selbst sein. So bekommst du 
extra viele „good vibes“ zurück. 

PRIORITÄTEN
Um effizient arbeiten zu können, braucht es Prioritäten. 
Was ist ganz dringend? Und was kann bis übermorgen 
warten? Ruth Simsa empfiehlt den Einsatz von Listen: „Die 
3-mal-3-Listen sind ein Tipp aus der Getting-Things-Done-
Schule. Erstell jeden Abend genau 3 Listen mit exakt 3 
Punkten. Auf der ersten stehen jene 3 Prioritäten, die du 
am kommenden Tag jedenfalls erledigen musst. Auf der 
zweiten stehen jene Themen oder Projekte, die du gerne 
erledigen willst, die aber durchaus noch nicht zeitkritisch 
sind. Auf der dritten Liste stehen Aufgaben, die bald 
einmal in Angriff genommen werden sollten.“

REFLEXION
Kannst du dich selbst infrage stellen? Manchmal ist es 
ganz schön schwer, sich die eigenen Stärken, Schwächen, 
Werte, Gefühle, Reaktionen und Verhaltensweisen bewusst 
zu machen. Aber genau das braucht es, damit Veränderung 
gelungen stattfinden kann. Also nur Mut! Nimm dir die 
Zeit, über dich und dein Tun nachzudenken. 

Foto: Unsplash / Prince Akachi

Me

Myself

P F L Ü C K E  D I R  D E I N E 
S E L B S T M A N A G E M E N T -
I D E E N 
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ROUTINEN
Routinen geben uns Orientierung und Sicherheit. Als 
Selbstmanagement-Hero bist du für deine automatisierten 
Handlungsabläufe selbst verantwortlich. Zum Beispiel könn-
test du dir vornehmen, jeden Tag mit einer To-do-Liste für 
die nächsten Schritte abzuschließen? Oder du reservierst 
dir den Freitag für eine Runde Reflexion der Woche? 

SELBSTKONTROLLE
Wenn du für eine Prüfung lernst, die Abschlussarbeit 
schreibst oder selbstständig ein Projekt verantwortest, 
musst du deine Leistung laufend selbst einschätzen und 
gegebenenfalls anpassen können. Hilfreich ist es, wenn 
du dir Milestones setzt, um deine Leistung zu überprüfen. 
Wie ist dein Fortschritt? Bist du mit dem Ergebnis zu-
frieden? Oder musst du weitere Maßnahmen zur Effizienz
steigerung treffen? 

SELF-CARE
Oft neigen wir dazu, allzu streng mit uns selbst zu sein. 
Aber lassen wir den Perfektionismus doch einmal bei 
Seite! Denn wenn wir die Konzentration immer nur darauf 
lenken, was alles noch nicht funktioniert, werden wir nie 
erkennen, wie weit wir schon gekommen sind. Also: Feiere 
dich! Du machst das super! 

STRESSMANAGEMENT
Keep calm and relax – es muss nicht alles gleichzeitig pas-
sieren. Entscheide selbst, wann du deine Energie sparsam 
einsetzt und wann du so richtig Gas gibst. Auch „Nein 
sagen“ gehört dazu – pass auf dich und deine Ressourcen 
gut auf. Sport, Yoga, Entspannungsübungen oder einfach 
ein Spaziergang helfen, um wieder einen klaren Kopf 
zu bekommen. 

STRUKTUR
„So sehr viele Menschen unter vorgegebenen Zeitrhythmen 
und Korsetten leiden, so rasch merken sie, wenn diese 
fehlen, wie hilfreich und notwendig Strukturen sein können“, 
erklärt Ruth Simsa. Wenn du also keine Vorgaben und Pläne 
von außen bekommst, musst du sie dir selbst gestalten. 
Simsa: „Eine der meistgehörten Empfehlungen für Home-
Office lautet: Plane dir fixe Arbeitszeiten und fixe Pausen! 
Such eine für dich passende und mit den Anforderungen 
deiner Arbeit kompatible tägliche Routine.“ Und dann: 
konsequent daran halten. 

WORK-LIFE-BALANCE
Zahlreiche Studien bestätigen, dass Mitarbeiter/innen im 
Home-Office effizienter, wenn nicht sogar mehr, arbeiten. 
Doch: Abschalten ist wichtig. Natürlich birgt Work-Life-
Blending, also das Vermischen von Arbeits- und Freizeit, 
auch viel Flexibilität. Aber achte unbedingt darauf, dass 
du genügend arbeitsfreie Zeit für deine Erholung hast. 
Denn ist das Büro oder der Lernplatz im Wohnzimmer, ist 
der Impuls von „Nur noch schnell die E-Mails checken“ 
natürlich groß. 

ZIELE
Was hast du dir für heute, die kommende Woche, den 
nächsten Monat vorgenommen? Und wie kannst du es er-
reichen? Ruth Simsa empfiehlt, in regelmäßigen Rhythmen 
Ziele für sich zu definieren: „Gerade im Home-Office ist 
die Gefahr des Vor-sich-hin-Wurstelns sehr groß. Viele 
berichten von Arbeit ohne jede Unterbrechung über 
den gesamten Tag hinweg und danach am Abend dem 
Gefühl, nicht wirklich etwas weitergebracht zu haben.“ 
Also Milestone setzen und dann stolz sein, (Zwischen-) 
Ziele erreicht zu haben.

×

Noch mehr ABC der Selbstführung findest 
du im Buch von Ruth Simsa und Michael 
Patak „Leadership & Homeoffice“, das 2021 
im Linde-Verlag erschienen ist.and I!Foto: Unsplash / Prince Akachi

GERNE TREFFEN WÜRDEST.
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Take charge of your career.
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we believe in freedom.
The freedom to shape your own future.
To grow, progress and lead.
It’s why 8 out of 10 of our managerial 
positions are fi lled from within.
So, if you’re ready to reach
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Feel free to #JoinTheIdea
Learn more at jobs.jti.com
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Good to know

Text: Brigitte Kuchenbecker 

Foto: Unsplash / Drew Hays

I  WANT IT ALL.

WAS WOLLEN 
ARBEITGEBER

Welche Soft Skills sind bei Arbeit-
gebern besonders gefragt? Dieser 
Frage ist das Meinungsforschungs-
institut Index Research im Auftrag 
von StepStone nachgegangen, indem 
es im ersten Halbjahr 2021 200.000 
Print- und Onlinestellenanzeigen ana-
lysierte. Ganz oben steht demnach 
die Forderung nach selbstständigem 
Arbeiten, gefolgt von Verantwortungs-
bewusstsein und Teamfähigkeit. Auch 
Kommunikationsstärke, Flexibilität, Be-
lastbarkeit und Organisationsstärke 
zählen zu den Top-Soft-Skills.

WAS WILL 
TIKTOK

Über eine Milliarde Nutzer/innen zählt 
TikTok aktuell. Neben einer Social-
Media-Plattform für Pranks, Tänze und 
andere mehr oder weniger kuriose 
Videoclips will TikTok nun auch als 
Bewerbungstool den Markt erobern. 
In 60-Sekunden-Videoclips können sich 
Bewerber/innen auf Stellen bewerben, 
zusätzlich müssen sie sich auf einer 
eigenen Website registrieren. Doch 
Achtung: TikTok sieht sich mit inter-
nationaler Kritik bzgl. Datenschutz 
und Diskriminierung konfrontiert. 
Also besser nur dann ein Kurzvideo 
hochladen, wenn du vorher genau 
geprüft hast, wer welche Infos von 
dir bekommt. 

WAS WOLLEN 
WIR

Die Erfahrungen aus der Pandemie 
beeinflussen unsere Wünsche an den 
Traumjob – das bestätigt eine aktuelle 
Studie von PwC Österreich, an der 667 
Personen zwischen 16 und 28 Jahren 
teilgenommen haben. Vor allem Flexibi-
lität bzgl. Arbeitszeit und Home-Office, 
ein gesichertes, fixes Grundeinkommen 
und interessante Aufgaben sind uns 
demnach wichtig. Auch die Untersu-
chung „Zukunft der Arbeitswelt“ der 
Leitbetriebe Österreich, an der 2021 
1.000 unter 30-Jährige teilgenommen 
haben, bestätigt unseren Wunsch nach 
flexiblen Arbeitszeiten und -orten.

ZUM 
NACHLESEN
Wenn du wissen willst, was 
Arbeitgeber unter den gän-
gigsten Soft Skills verstehen, 
bekommst du auf blog.zbp.at 
nähere Infos. Außerdem findest 
du hier jede Menge Inputs zu 
Bewerbung, Work & Study und 
Business-Life.

Keep
Rolling!
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Wir sind Helden 
START-UPS 

Sie sind jung, innovativ und motiviert, die Welt zu verändern! Vorhang auf für das Start-up goUrban, 
das vom WU Absolventen Jonathan Gleixner mitgegründet wurde.

WAS MACHT IHR?
Wir bieten ein globales Betriebssystem für Shared 
Mobility an und statten damit Anbieter für z. B. Car- oder 
Bike-Sharing aus. Die Software umfasst alles von User-/
Fahrzeug-Management über Marketing-Tools bis hin zu 
Machine-Learning zur Auslastungsoptimierung.

WIE HAT DIE WU DIESEN WEG UNTERSTÜTZT?
Durch meinen familiären Hintergrund – mein Vater ist 
unternehmerischer Jurist und hat zahlreiche Kanzleien 
aufgebaut – hat mich der Bereich Entrepreneurship schon 
länger interessiert. Nach dem Grundstudium der internatio-
nalen Betriebswirtschaft habe ich mich daher auf Marketing 
sowie Entrepreneurship & Innovation spezialisiert. In der 

„E&I Garage“ gab es dann erste Berührungspunkte mit 
Gründer/innen, die zu eigenen Ideen sowie einer eigenen 
Community führten.

GRÖSSTER FAIL?
Der Weg war nicht immer einfach und von zahlreichen 
Ups and Downs geprägt. Am wichtigsten ist es, das rich-
tige Team um sich herum zu haben: Personen, die Dinge 
besser können als man selbst und sich mindestens genauso 
für das Projekt begeistern. Fähigkeiten und Motivation 
sind natürlich zu Beginn schwer einzuschätzen und es 
kann vorkommen, dass sich die Vorstellungen letztendlich 
nicht decken. Doch aus solchen Erfahrungen lernt man. 
Auch falsche Investoren/Partner bringen ein Risiko mit 
sich, wenn sie zu sehr auf Eigeninteressen achten und 
dadurch nicht das Gesamtinteresse des Unternehmens in 
den Vordergrund stellen. Mit diesen Dingen umzugehen 
ist definitiv eine Herausforderung.

GRÖSSTES HIGHLIGHT?
Ich würde als Highlight mit Sicherheit den Weg an sich 
sehen, nicht die ersten Millionen oder das Wachstum an 
Mitarbeiter/innen. Die einzigartigen Persönlichkeiten, das 
Team und die vielen Talente, die einen auf dem Weg be-
gleiten und gemeinsam einer Idee/Vision folgen, zählen für 
mich zu den schönsten Aspekten des Unternehmertums. 

WAS IST EURE ZUKUNFTSVISION?
In einigen Jahren wird in allen Städten die Buchung jegli-
cher Art von Mobilität (Fahrrad, Auto, Moped etc.) über 
eine App laufen, damit der schnellste, günstigste und um-
weltfreundlichste Weg von A nach B genutzt werden kann. 
Dadurch wird gewährleistet, dass jederzeit das richtige 
Fahrzeug zur Verfügung steht. goUrban bietet hierfür das 
Betriebssystem, das alle Fortbewegungsmittel vernetzt.

Das Wiener Start-up startete 2016 
als E-Roller-Vermietung, verlegte 
seinen Fokus dann aber auf das 
Management -System dah inter. 
Mittlerweile bietet goUrban seine 
Software-Lösung für Shared Mobility 
weltweit an und ist seit 2021 Markt-
führer in diesem Bereich. Neben 
Wien gibt es inzwischen auch einen 
Standort in Serbien. Aktuell wird 
das Tool für über 30.000 Fahrzeuge 
in mehr als 90 Städten auf 4 Konti-
nenten eingesetzt. 

JONATHAN GLEIXNER
	› Alter: 28
	› Studium: IBWL, WU; 

Schwerpunkt Marketing, 
Entrepreneurship & Innovation

Text: Karin Kwapień

Foto: goUrban



GASTKOMMENTAR

Text: Alfred Taudes & Jakob Hackel 

Fotos: Cochic Photography, privat

Kann gesellschaftliche 
Kooperation 

gekauft werden?

Public Goods, also öffentliche Güter wie Naherholungs-
gebiete, gemeinsam genutzte Infrastruktur oder etwas 
abstrakter auch unser Gesundheitswesen, sind in ihrem 
Fortbestand vom Mitwirken der Allgemeinheit abhängig. 
Gleichzeitig kann und soll der Zugang zu ihnen oft nicht 
beschränkt werden.

Warum Menschen sich überhaupt um Gemeinschaftsgüter 
kümmern, ist insbesondere vor dem Hintergrund globaler 
Trends wie Klimawandel und Übernutzung von Ressourcen 
ein viel diskutiertes Problem. Rational wäre es, an einem 
Public Good in jenem Umfang mitzuhelfen, in dem es einem 
selbst nützt. Tatsächlich aber engagieren sich Menschen 
oft deutlich mehr als es eine rationale Herangehensweise 
erklären kann! Die Verhaltensökonomie untersucht der-
artige „irrationale“ Handlungen und gibt Empfehlungen 
für die Lösung von Public-Goods-Problemen.

Ein neues Werkzeug zur Förderung gesellschaftlicher 
Kooperation sind „purpose-driven tokens“, das sind auf 
einer Blockchain verwaltete kryptographische Token, die 
beispielsweise Beiträge zu gemeinschaftlichen Zielen ho-
norieren können. Ein derartiges Beispiel ist der Wiener 
Kultur-Token. Bei diesem Pilot- und Forschungsprojekt 
wird für die mittels Mobiltelefon gemessene aktive Reduk-
tion von CO2 durch Gehen, Radfahren sowie die Nutzung 
öffentlicher Verkehrsmittel ein virtueller Token generiert, 
der in Folge gegen Tickets namhafter Kulturinstitutionen 
eintauschbar ist.

Dazu existieren bis dato keine tragfähigen Erkenntnisse 
in der Literatur, da die bisherigen Untersuchungen oft 
hauptsächlich auf den Tausch finanzieller Ressourcen ab-
stellten und die darüber hinausgehenden Anstrengungen 
für den Beitrag zu öffentlichen Gütern vernachlässigten. 
Das Forschungsinstitut für Kryptoökonomie hat daher ein 
neuartiges Experiment durchgeführt und die Ergebnisse in 

„Hackel, J., Yamamoto, H., Okada, I., Goto, A., & Taudes, 
A. (2021). Asymmetric effects of social and economic in-
centives on cooperation in real effort based public goods 
games. PLoS ONE, 16 (4), e0249217“ publiziert. 

Die Teilnehmer/innen am Experiment mussten in Gruppen 
verpixelte Bilder auflösen und erraten, was sich dahinter 
verbirgt. Ein neues Rätsel anzufangen, kostet Geld – die 
finanzielle Ressource. Wird ein Bild richtig gelöst, erhält 
die Gruppe des Teilnehmers/der Teilnehmerin dafür eine 
Belohnung. Obendrein kann ein/e Teilnehmer/in, je nach 
Treatment, zusätzlich einen individuellen finanziellen Anreiz 
erhalten oder als sozialen Anreiz eine Spende an das Rote 
Kreuz erwirken.

Im Experiment zeigte sich die unterschiedliche Wirkungs-
weise der beiden Anreizarten: So sinkt aufgrund der Aussicht 
auf Geldzahlungen der Anteil jener Teilnehmer/innen, die 
sehr wenig oder gar nicht mithelfen. Soziale Anreize haben 
dagegen die Zahl jener Menschen erhöht, die sich stark 
engagieren – deutlich mehr Menschen waren also beim 
Angebot sozialer Anreize zur intensiven Mitarbeit bereit. 

Gesellschaftliche Kooperation kann daher nur in einem 
bestimmten Ausmaß gekauft werden. „Purpose-driven 
tokens“ sollten daher finanzielle und soziale Anreize kom-
binieren. Das Wiener Kultur-Token-Projekt plant daher für 
jeden eingelösten Kultur-Token einen Baum im „Garten 
der jungen Wiener/innen” zu pflanzen.

ALFRED TAUDES
ist Vorstand des WU Forschungs
instituts für Kryptoökonomie. 

JAKOB HACKEL
ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
WU Forschungsinstituts für Krypto-
ökonomie. 

Was motiviert Menschen, zum Erreichen gemeinsamer Ziele beizutragen? Welche Anreize braucht 
es, damit sie sich in die Pflege von Parks einbringen, häufiger öffentliche Verkehrsmittel nutzen 
oder gesünder leben?
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BEWERBUNGSFRAGEN

Keine Angst vorm Bewerbungsgespräch! Wir zeigen dir, was hinter den Klassikern der Bewerbungs
fragen steckt – und wie du deine Antworten vorbereiten kannst. 

„Erzählen Sie etwas 
über sich!“

DAS STECKT DAHINTER
Eine sehr beliebte Einstiegsfrage in ein Vorstellungsge-
spräch ist die Aufforderung „Erzählen Sie etwas über 
sich!“. Hier wird dir Raum gegeben, dich selbst vorzu-
stellen. Besonders spannend für Personalverantwortliche 
ist, worauf du deinen Fokus setzt – Ausbildung, Berufs-
erfahrung, Hobbys oder deine Charaktereigenschaften? 
Durch deine Ausführungen bekommen HR-Entscheider/
innen ein Gespür und einen „Rundum-Blick“ für deinen 
Werdegang, deine Kompetenzen und deine Persönlichkeit. 

SO KANNST DU DICH VORBEREITEN
Sprich dir die Antwort im Vorfeld des Gesprächs laut 
vor. Vielleicht kannst du auch deine Freund/innen oder 
Familie bitten, dir dabei zuzuhören – wir im Career Center 
sind natürlich auch als Sparringspartner immer für dich 
da. Überlege dir, welche Aspekte deines Werdegangs 
besonders interessant für den Arbeitgeber sein könnten. 

Vielleicht findest du Beispiele aus Ausbildung, bisheriger 
Berufspraxis oder Hobbys, die deine Qualifikationen für 
diese Position unterstreichen? 

UNSER TIPP
Stay focused. Gerade weil diese Frage viel Freiraum lässt, 
kann es leicht passieren, dass man sich sehr im Detail 
verliert. Dabei geht es gar nicht um eine allumfassende 
Beschreibung deines Werdegangs, sondern vielmehr um 
eine Kurzzusammenfassung mit relevanter Schwerpunkt-
setzung. Vielleicht kannst du dir aus Uni oder Job Beispiele 
suchen, die deine Skills im Projektmanagement, deine 
Hands-on-Qualitäten und deine Rolle im Team darstellen? 
Wie wäre es zum Beispiel mit deiner Maturaarbeit, dem 
Studijob in der Gastronomie oder der letzten Projektar-
beit in der SBWL?

WIE WÜRDE 
DER TITEL IHRER 
AUTOBIOGRAPHIE 
HEISSEN? 

 
WELCHE FARBE 
WÄREN SIE IN EINER 
BUNTSTIFTBOX? 

 
WELCHE SUPERKRAFT 
HÄTTEN SIE GERNE?

Ja, auch diese Fragen wurde schon einmal 
gestellt. Die Antwort darauf haben wir aber 
selbst nicht … Unser Tipp: Spontan sein und 
sich einfach auf die Frage einlassen.

Text: Brigitte Kuchenbecker 

Foto: Unsplash / Drew Hays

57



Coming Up
DIE LETZTE SEITE

Du möchtest das Karrieremagazin kostenlos zu 
dir nach Hause gesendet bekommen? Dann leg 
am besten gleich auf zbp.at einen Account an und 
verpasse keine Ausgabe mehr!

zbp.at | blog.zbp.at 
 wuzbpcareercenter 
 wu.zbp.career.center

DAS NÄCHSTE KARRIEREMAGAZIN 
ERSCHEINT IM MÄRZ. SCHWERPUNKT: 

ARBEITEN 
MIT SINN 

GUIDED 
SELF-ASSESSMENT
 
Noch keinen Plan, wohin dein Weg führen 
soll? Wir richten den Fokus auf deine 
Interessen, Stärken und Werte und schauen 
gemeinsam, welche Möglichkeiten dir offen
stehen. Vereinbare gleich einen Termin! 
Für WU Studierende kostenlos.

IM OFFICE VON …
 
Kennst du schon unsere neue Podcast-Reihe 
„Im Office von …“? Unternehmensvertreter/
innen plaudern aus dem Nähkästchen und geben 
im Interview Insights in den Büroalltag. Zum 
Reinhören auf Spotify und im Online Classroom 
auf zbp.at!

JOBBÖRSE
Hier gibt es täglich neue Jobs für WU Studierende 
und Absolvent/innen: von Praktika und Neben-
jobs über Einstiegsmöglichkeiten bis hin zu Top-
Traineeprogrammen ist alles dabei! Schau vorbei 
auf my.zbp.at/jobs.

WILLKOMMEN 
IM TEAM
 
Gabriel Maurel und Stefanie Mayr verstärken 
unser Team und helfen im Office mit der Erst
beratung zu Bewerbungsthemen. Schön, dass ihr 
da seid!

ARBEITGEBER 
TREFFEN
 
CAREER CALLING DIGITAL DAYS 
20.& 21.10. 2021
Informieren, Arbeitgeber entdecken und Job 
finden auf Österreichs größter Karrieremesse.

CAMPUS-RECRUITING-DAY 
30.11.– 2.12. 2021
Mit deinem CV zu Jobinterview, Company-
Presentation oder Workshop. Die Bewerbung 
läuft von 8. bis 21. November. 

PRAKTIKUMSTAG
12.01.2022 
Unternehmen treffen für erste Praxiserfahrung 
und Arbeiten neben dem Studium.

LANGE NACHT DER UNTERNEHMEN
10.03.2022
Arbeitgeber öffnen Ihre Türen und du lernst 
Unternehmen von innen kennen.

Mehr 

Infos auf 

zbp.at!

Fotos: ZBP
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